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Umtlicher Weil.
5tt ^e - t. und l . Apostolische Majestät haben mit
Anhdchstcr Entschließung vom 31 . August d. I . dem
^atthaltereirathe bei der Statthalter« in Trieft
"l> Slgumnd Freiherrn v. C o n r a d den Orden der
" M e n Krone dritter Classe mit Nachsicht der Taxe
"""gnädigst zu verleihen geruht.

y „ Ee. ,. und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchster Entschließung vom 30. August d. I . den,
^ " " K e c t o r der österreichischen Staatsbahnen, kaiser-
in ! ^ " ^ Karl Schrack anlässlich seiner Versetzung
«K« n. bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz des
"""z'Ioseph-Oidens allergnädigst zu verleihen geruht.

M , . ^ k' und k. Apostolische Majestät haben mit
zueryüchster Entschließung vom 3 1 . August d. I . dem
U , o "" ber Pfarrkirche zum heiligen Andreas in
I.s l "eopold H o f b a u e r das Ritterkreuz des Franz-

' p^"rdens allergnädigst zu verleihen geruht.

U n „ A k. und «. Apostolische Majestät haben mit
D i A M e r Entschließung vom 31 . August d. I . dem
I « , ^ Lehrer-Bildungsanstalt in Graz Karl
a l le^n^ ' r " Ritterkreuz des Franz-Ioscph-Ordens

'Madigst zu verleihen geruht.

G r u n ^ ' ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben auf
des N e , , ^ " ° ^ Minister des kaiserlichen Hauses und
lnit An ^ ^ erstatteten allerunterthänigsten Vortrages
den L w n ? M " Entschließung vom 22. August d. I .
z " M u n ? l , ! " ° " " Alfred Z i z o l d inTacna.Anca(Chil i)
Nezuae >>' l " ^°nsill daselbst mit den: Rechte zum
zu erkenn ^"^'"äßigen Consulargebüren allergnädigst

Kichtamtlichei Hheil.
Die Kailermanöver.

K r a s i ^ , ""ch als das stolze Kriegsspiel, die ernste
Tagen a bung ^ den Ernstfall, welches sich in diesen
Ungarif^ ^ äußersten Grenzen so der österreichisch»
den U ? " Monarchie wie des deutschen Reiches vor
haben d ^ l höchsten Kriegsherren abgespielt hat,
^alizien« . halen Kundgebungen der Bevölkerung, so
diese V ^ ' e Lothrmgens, und die Anerkennung, welche
"frrulick " " 9 M ^" °en Monarchen gefunden haben,

beruhigenden Eindruck ge-

macht. Die Sorgfalt, welche den Armeen zugewendet
wird, die Opferwilligkeit, mit der die Heereslasten ge-
tragen werden, ließen im deutschen Reiche so wenig
wie in Oesterreich-Ungarn einen Zweifel aufkommen,
dass von den Befehlshabern bis zum Soldaten jeder
seine volle Kraft einsetzen werde, um die Zufriedenheit
der Monarchen zu erringen. Das erfreuliche militärische
Ergebnis der eben abgeschlossenen Grenzmanöver stellt
sich als das naturgemäße Ergebnis jahrelanger, rast-
loser Arbeit dar, einer Arbeit, welche bei den Völkern
in dem gestärkten Bewusstsein der Sicherung, in ver-
mehrter Friedenszuversicht ihren Dank findet. Die be-
geisterten Grüße aber, die unserem geliebten Kaiser
Franz Josef in Galizien entgegenschallten, die loyalen
Kundgebungen, welche den Aufenthalt Kaiser Wilhelms
in Lothringen verschönten, fanden zwar ihren Anlass
in der durch die Manöver bedingten Anwesenheit der
Kaiser, sie hatten aber ihre Ursache in der politisch»
administrativen Arbeit, welche durch die Fürsorge der
Herrscher im Sinne wahrhaft conservativer Regierungs-
principien die Interessen und Gefühle der Völker mit
den Interessen der Reiche, mit den Treugefühlen f«r
die Monarchien identificiert hat. I n Galizien ist der
Dank für den Kaiser, das Gefühl der Zusammen«
gehörigkeit mit der Monarchie seit Generationen ge-
festigt. Dank und Loyalität sind dort durch eine Re»
gierung begründet, welche für das Reich zu fordern
aber der Eigenart der Nationen im Rahmen des
Reichsgedanlens alles Zulässige zu bieten versteht, durch
eine Negierungsmethode, die in dem letzten Stadium
ihrer Entwicklung für Galizien von dem Bürgerminister
Giskra inauguriert worden ist. Galizien hat reich-
lichsten Anlass, dem Kaiser Franz Josef zu danken und
zu huldigen.

Anders standen die Erwartungen, welche man in
der öffentlichen Meinung dem Aufenthalte des deutschen
Kaisers in Lothringen entgegenbrachte. Noch bei den
letzten Reichstagswahlen hatte in Elsass-Lothringen die
überwiegende Mehrzahl der Wähler ihre Stimmen für
Protestlerische Candidaten abgegeben. Unermüdlich ist
die Agitation, welche von Frankreich im Sinne der
Revanche für Sedan in die deutschen Reichslande ge-
tragen wird. Zum Unterschiede von Elsass. das in den
Unterschichten der Bevölkerung deutsch geblieben war,
ist die Bevölkerung Lothringens größtentheil« französisch,
und auch die Einwanderung aus altdeutschen Ländern
nach Lothrinqeu ist nur eine mäßige gewesen. Trotzdem
hat Kaiser Wilhelm in Metz und wohin immer er nach
Lothringen kam, Empfänge gefunden, die nicht nur
äußerlich das Gepräge loyaler Begeisterung an sich

trugen, sondern die in ihrer innersten Wesenheit den
ernsthaften Beginn einer soliden Einfügung in das Ge-
füge des deutschen Reiches bekundeten. Die Ansprachen,
mit welchen die öffentlichen Würdenträger Lothringens
den deutschen Kaiser begrüßten, enthielten wohl nicht
jene herzlichen Erklärungen, mit denen angestammte
Fürsten in ihren Stammlanden willkommen geheißen
werden, aber in der Reserve, welche fich auf die con-
servative« Gesinnungen der Sprecher und der Be-
völkerung einschränkte, lag die Anerkennung der be-
stehenden Verhältnisse, der Glaube an ihre Dauer-
haftigkeit, die Bereitwilligkeit zum gegenseitigen Ver-
trauen. Deutlicher als in den Berichten der deutschen
Presse ist diese allmähliche, aber deshalb umso ernstere
Wendung in den Stimmungen der reichsländischen Be-
völkerung aus den resignierten Berichten zu entnehmen,
welche die Vertreter französischer Journale nach Paris
gesendet haben. Der berühmte Ausspruch Gorcakovs
über Russland nach dem Krimkriege, «Russland grollt
nicht, es sammelt sich.» findet im entgegengesetzten
Sinne auf das Elsass-Lothringen der Gegenwart seine
Anwendung. Man grollt nicht mehr in den Reichs-
landen, man sammelt sich, man findet sich zurecht und
findet, dass man sich recht gut zurechtfinden könne.

Es kann ja gewiss nicht geleugnet werden, dass
die Civilverwaltung Napoleons I I I . namentlich den
materiellen und industrialen Interessen Elsass-Lothringens
sehr viele Vortheile bot, dass unmittelbar nach 1870
nicht bloß die wirtschaftliche Lage, welche die Fabrikanten
der Reichslande auf ein anderes Hinterland wies, Ver-
legenheiten schuf, dass auch eine große Anzahl von
Urtheilen und Vorurtheilen zu überwinden war, um
den Vlsa'ssern und Lothringern ihre neue Lage auch
nur erträglich erscheinen zu lassen. Allgemeine Wehr-
pflicht und allgemeines Stimmrecht haben in diesen so
hoch cultivierten Landen vieles zur Wiedereinfügung
ins deutsche Reich beigetragen. Nicht bloß die Reichs-
tags-Abgeordneten kamen nach Berl in, auch die Sühne
der Bauern und Bürger kamen in die Hauptstadt des
deutschen Reiches, kamen in andere deutsche Städte und
konnten dann erzählen, dass Deutschland keineswegs
das barbarische Land sei, wie es die Chauvins geschildert
hatten. Schon unmittelbar nach dem Kriege sagte Bis-
marck, dass die Recruten aus Elsass-Lothringen die
Propaganda für den deutschen Reichsgebanken besorgen
würden, und die Geschichte von dem schmucken, großen
Elsässer Burschen, der auf die Eröffnung des Nssentierungs,
Officiers, er werde zu den Garde-Kürassieren lommen-
seine ganzen Sympathien für die «IH l>»no6. mit
einem draftifchen Ausdrucke abschwur, hat die Voraus-

Feuilleton.
.̂ B o r o S s e b e s .

der v o n " ^ ^ " boA'g. unbekannt gewesener Ortsname,
sein w i ^ m^ ° " s"r einige Tage in aller Munde
^schalt ^ " b e r g t doch seit heute die unansehnliche
den H ' ^ b" den an der Spitze dieser geilen stehen-
berrsch,s ^ t i r t , keinen Geringeren zu Gaste, als den
landez < " " ° obersten Kriegsherrn des weiten Ungar-
lichen unk - ^ ' unlnngl von den höchsten bürger-
reichez « n ^ ^ " ^ ^ " Würdenträgern seines Doppel-
Noch h ^ von der Liebe seines getreuen Ungarvoltes
Und den?n> ' ^ l " " ' als von den Uchatius»Kanonen
^NisckpH^^^cher.Gewehren der Soldaten, sein pro«
des laiA'H.""plquartier aufgefchlagen hat. Die Strahlen
Über da« , l >" ^suches verbreiten Glanz und Helle
der Persnn ü^ Vorossebes, in welchem zugleich mit
Herrlick^i! 3 ^ Monarchen ungeahnte Pracht und

U M chren Einzug gehalten,
ün, 55"^", nordöstlichen Theile des Nrader Comitates.
^ftatbpn - Vergriesen der siebenbürgischen Grenz,
sich a l lw^?^b l i chen Thale der weißen Kürüs, welches
gani i n ? ch erweitert, um kaum zwei Meilen weiter
die f r . ' l e b l o s e Ebene des Alföld überzugehen, liegt
s c h e r b X ^ Ortschaft, welcher die Ehre des Herr-
^ a i X «ZuHeil geworden. Das bescheidene, nur
! leudiaen^l. Bahner zählende Dorf hat aus diesem
dtten 5" V.nlasse eine Umwandlung erfahren, durch

vrrruchleit es des fürstlichen Besuches würdig

wurde. Der Löwenantheil, ja beinahe das ausschließ,
liche Verdienst an der Herstellung der «Hoffähigkeit,
des simplen walachischen Dorfes gebürt unstreitig' dem,
einen der vornehmsten Namen des ungarischen Hoch«
adels repräsentierenden Eigenthümer von Borossebes,
dem Grafen Friedrich Wenckheim und seiner hochsin-
nigen Gemahlin, der Gräfin Christine. Erst seit kaum
mehr als zwei Jahren bildet die beiläufig 50.000 Joch
umfassende Borossebeser Besitzung das Eigenthum des
Grafen Wenckheim; dieselbe war ursprünglich ein gräf.
lich Königsegg - Millendorf'sches, dann gräflich Wald«
stein'sches Bssitzthum gewesen, und aus dem Eigen,
thume des Grafen Ernst Waldstein-Wartenburg war
eS in dasjenige des Grafen Friedrich Wenckheim über-
gegangen. . ^ .

Und erst seit jener kurzen Frist datiert das Auf-
blühen der bescheidenen Ortschaft, auf die nun der
Aufenthalt des Herrschers, der Erzherzoge. Minister,
Generale und Bischöfe Strahlen kaiserlichen Glanzes

Kaum hatten Graf und Gräfin Wenckheim er-
fahren, dass Vorossebes das Centrum der diesjährigen
Kaiiermanöver im Nrader Comitat bilden werde, als
sie sich auch schon mit wahrhaft aristokratischer Mun i -
ficenz daran machten, um für den Monarchen und seine
Umgebung ein entsprechendes Heim herzustellen. Natürlich
haudelte es sich in erster Linie um eine würdige Unter-
bringung der Person des Königs, die selbstverständlich
im vornehmsten Gebäude des Ortes, im sogenannten
Castell, erfolgen musste. Dieses «Casiell., ein ge-

räumiger und auch äußerlich a.anz nett sich präsentieren-
der ebenerdiger Bau, ist eigentlich nur ein Wir t -
schaftsgebäude, das in seiner inneren Einrichtung bis
zur letzten Zeit ziemlich primitiv gewesen. Da mussten
der Fußboden der Zimmer parketiert, die Gemächer in
entsprechender Weise neu eingerichtet und sonstige
Adaptierungen vorgenommen werden, und all dies ge-
schah sozusagen über Nacht, wic auf Zauberschlag.
Nicht nur für den Monarchen, sondern auch für seine
aus sechzig Personen bestehende Umgebung wurde in
den herrschaftlichen Gebäuden Quartier befchaffen; der
einfache englische Garten des Castells wurde in einen
herrlichen, mit Palmen und sonstigen tropischen Ge-
wachsen geschmückten Park umgezaubert; das Castell
sowie die Straßen der Ortschaft erhielten mächtige
elektrische Bogenlampen als Beleuchtungsobjecte; jedes
Haus des Dorfes wurde entsprechend renoviert und
geschmückt, dann kamen die Fahnen, Festons und
Guirlanden; auf den Spitzen der umliegenden Berg«
riefen wurden von fachkundiger Hand Vorbereitungen
für Feuerwerke und Freudenflammen getroffen; im
Casinogebäude wurden prachtvolle Empsangs- Cercle«
und Speisesäle für den Herrscher und ^eme Gäste ein«
gerichtet — kurz, Borossebes empsieng den komalichen
Gast m würdiger Festtoilette.

Auch besondere Schenswürdigkeiten bietet der
lwne Or t den aus nah und sern zusammengeströmten
Besuchern. Da stehen im Castellgarten ein großartiger
Vauumese, eme nicht weniger als sechshundert Jahre
alte Eiche mit einem Umfange von zwölf und
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sagung Bismarcks völlig bestätigt. Mehr als zwanzig
Jahrgänge elsass«lothringischer Recruten sind seit dem
Kriege dem deutschen Heere einverleibt worden und
haben in ihrer Heimat zum mindesten für die Wehr-
kraft des deutschen Reiches Zeugnis gegeben. Der Ver-
waltung Manteuffels, der noch lebhaft bemüht war,
den französischen Erinnerungen der reichsländischen Be-
völkerung Rechnung zu tragen, ist das thatkräftige,
intelligente und durchaus gerechte Regime des Fürsten
Hohenlohe gefolgt, welches immer nachhaltiger die Idee
der Reichsangehörigkeit den Elsässern und Lothringern
vor Augen führte. Die Unruhe in den Regierungs-
systemen der französischen Republik, die peinlichen Ein-
drücke der stetigen Partei-Intr iguen, das traurige
Schauspiel der Panama - Scandale waren gewiss nicht
geeignet, in den Reichslanden bei der kräftigen, tüchtigen
Bevölkerung irgend eine Sehnsucht nach französischen
Zuständen zu wecken. Man hat gefunden, dass Elsass-
Lothringen am deutschen Reiche einen aufnahmsfähigen
Markt und eine verlässliche Stütze für Ordnung und
Sicherheit hat. Diese Erkenntnis ist die feste Grund-
läge für die bürgerlichen Ueberzeugungen geworden.
Das Protestlerthum fungiert als politischer Luxus, der
der erste kräftige Wind wie Spreu verwehen wird.

Politische Ueberficht.
Laibach, N.September.

Die M a n ö v e r i n U n g a r n , zu welchen
Se. Majestät der Kaiser in Borossebes eingetroffen ist,
haben begonnen. Gleichwie in Galizien wurde der ge-
liebte Herrscher mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt.
Ergreifen doch alle Nationalitäten, alle Volksstämme
der Monarchie freudigst die sich ihnen darbietende
Gelegenheit, um dem Monarchen die Gefühle unerschüt-
terlicher, bedingungsloser Treue und Hingebung kund-
zuthun; sie geben zugleich damit vor der ganzen Welt
Zeugnis von dem wahrhaften idealen Bande zwischen
dem K a i s e r u n d K ö n i g F r a n z J o s e p h und
allen Völkern Seines weiten Reiches.

I n der Sitzung des P r a g e r S t a d t r a t h e s
wurde am 8. d. M . der Antrag des Iungczechen Neu-
bert, es sei der 12. September als der 22. Jahrestag
des kaiserlichen Rescriptes an den böhmischen Landtag
durch eine Festsitzung und eine Festrede des Bürger«
Meisters zu feiern, mit allen gegen die Stimme Neu-
berts und Cernohorsky's abgelehnt. Der Antrag war
schon vor einigen Tagen im Stadtrathe eingebracht
und an eine Commission gewiesen worden. Erst in
dieser beschlossen die altczechischen Mitglieder, dem Stadt-
rathe zu empfehlen, über den Antrag Neubert ^zur
Tagesordnung überzugehen. Der Bürgermeister Dr. Solc
trat im Plenum des Stadtrathes entschieden gegen die
Haltung der Iungczechen überhaupt auf. Er erklärte
wrzweg, die beantragte Feier wäre nichts anderes als
eine Demonstration.

Die meisten B u d a p e s t er Blätter fassen die
päpstliche Encyklika an den ungarischen Episkopat ziem-
lich günstig auf. Sie erblicken in derselben das Be-
streben der Curie, die Beziehungen mit der ungarischen
Regierung in normaler Form aufrecht zu erhalten und
jeden Bruch zu vermeiden.

Aus S e r b i e n wird über einen Schritt des
Königs Alexander berichtet, welchem von verschiedenen
Journalen die Tendenz zugeschrieben wird, eine Ver-
söhnung zwischen der jetzt in Serbien herrschenden
Dynastie Obrenovic und der entthronten früheren
Herrscherfamilie Karageorgevic herbeizuführen. König

Alexander, begleitet von sämmtlichen Ministern, legte
nämlich auf das Grab Karageorgevic einen prachtvollen
Kranz, wobei er das Andenken desselben feierte. Jeden-
falls handelt es sich hier nur um einen Act der Pietät,
dessen politische Bedeutung weit überschätzt wird.

Zugleich mit den galizischen Manövern der öster-
reichisch-ungarischen Armee haben auch die lothrin-
gischen Manöver der deutschen A r m e e ihren Ab-
schluss gefunden. Wie bereits telegraphisch gemeldet
wurde, nimmt der Prinz von Neapel auch an den
Kaisertagen in Stuttgart theil.

Neuerliche Unruhen in S p a n i e n werden durch
eine amtliche Depesche aus Santander bestätigt, indem
daselbst Ruhestörungen stattgefunden haben, wodurch
einiger materieller Schaden verursacht wurde. Es wurde
jedoch kein Gebäude iu Brand gesteckt. Auch fand kein
Zufammenstoß statt. Auch Menschenopfer ist keines zu
beklagen. Die Ordnung ist wieder hergestellt.

Das Actionscomite' der f r a n z ö s i s c h e n l i b e -
r a l e n L i n k e n veröffentlicht eine Erklärung, worin
auf die socialistischen Gefahren, welche die Gesellschaft
und vielleicht Frankreich und die Republik bedroht, hin-
gewiesen wird. Das Comity richtet an alle Republikaner
die Aufforderung, diese Gefahr zu bekämpfen.

Der «Figaro» wi l l wissen, Deutschland habe, nach-
dem es in Erfahrung gebracht hatte, dass Frankreich
der russischen Regierung die Errichtung einer Kohlen-
station für die russische Mittelmeer-Flotte gestatte, von
Ital ien dieselbe Erlaubnis erlangt. I tal ien solle zu
diesem Behufe sogar eine kleine Insel an Deutschland
abgetreten haben.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet, dass das Minister-
comitt und der Reichsrath sich demnächst mit der Prüfung
eines Projectes befafsen werden, das die Vereinigung
der transkaspischen Provinz mit Turkestan zu einem
General-Gouvernement zum Gegenstande hat. Die ver-
einigten Provinzen sollen den Namen «Centralasiatische
russische Besitzungen» führen.

Die H o m e r u l e - B i l l ist nach einer energischen
Rede Salisbury's mit erdrückender Majorität in zweiter
Lesung abgelehnt worden. Dieses Ergebnis war voraus-
zusehen, und mit gleich erdrückender Majorität dürfte die
Ablehnung in dritter Lesung erfolgen. Der schon lange
vorhergesehene Conflict zwischen dem Oberhause und
dem Unterhause wird dann acut werden.

Die erfolgte Ablehnung Home-Rules wird offenbar
der Zähigkeit Gladstone's keinen Eintrag thun; er hat
die B i l l schon mehreremale umgearbeitet und wird vor
einer neuerlichen Umarbeitung nicht zurück scheuen.

Tagesnemgleiten.
— (A l l e rhöchs te Spende.) Se. Majestät der

Kaiser spendete aus seiner Privatschatulle den Betrag von
st. 1400 für humanitäre Zwecke in Iaroslau und Kra-
lowiec. Die Gemeindevertretungen von Kralau und der
Landeshauptstadt Lemberg wendeten sich an den Statt-
halter mit der Bitte, den allerunterthänigsten Dank für
die Aeußerungen des vollen Wohlwollens, die Se. Majestät
über Galizien gethan, an die Stufen des Thrones gelangen
zu lassen.

— ( Z u r Be ise tzung des P r i n z e n W i l -
h e l m zu S c h l e s w i g - H o l s t e i n - G l ü c k s b u r g . )
I m Auftrage Sr. Majestät des Kaisers werden Garde-
capitän, General der Cavallerie Prinz Josef Windisch-
Graeh und eine Offtciersdeputation des Infanterie-
Regiments Wilhelm Prinz zu Schleswig-Holstein-Glücks-

burg Nr. 80 der feierlichen Beisetzung des Leichnam«
des verstorbenen Prinzen Wilhelm zu Schleswig-Holstein-
Glücksburg , welche am 13. d. M in Fredensborg statt'
findet, beiwohnen.

— ( E i n e K ö n i g i n a l s L e b e n s r e t t e r i n )
Der Madrider «Imparcial» berichtet: Als die KönigM
Christine am letzten Samstag auf dem W ge nach Afti-
garrada allein spazieren gieng, gelangte sie an den Eisen-
bahndamm. dessen Uebergang, da ein Zug nahte, berelts
gesperrt war. Auf dem Damme saß spielend ein kleines
Mädchen. Die Königin schlüpfte rasch entschlossen unter
dem Balken durch und riss das Kind von den Schiene«
weg. I m nächsten Augenblicke brauste bereits der M
heran. Das Kind wäre ohne die Rettung durch die Königin
zweifellos zermalmt worden.

— ( I n t e r n a t i o n a l e Zuch t - und Nutz'
V ieh schau.) Vei der Concurrenz der Futterdümpse
erkannte die Jury den ersten Preis dem Fabrikanten
Paul Rensz in Artern, Provinz Sachsen, zu. «luch "e
große Jury hat nun ihre Arbeit beendigt. Der Kaiser«
preis, bestehend aus einer prachtvoll in Silber getrieben^
Thiergruppe, wurde der Zuchtgenossenschast im V e M
Vludenz und der Preis der Stadt Wien, ebenfalls ew
kunstvoll ausgeführtes Thierstiick, dem Züchter V- MaY"
in Friedrichswert (Sachsen-Coburg'Gotha) zuerkannt, t»
Karl von Adamovic'schen Besitzung in Wöllan bei WU"
wurden die silberne und die bronzene Medaille 3"««"" '
Prämiiert wurde ferner Emil Neher in Seebach °
Villach für die Ausstellung von MilchtransportlaMN«"^

— ( S t u d i e n r e i s e des P r ä s i d e n t e n t»e
österreichischen S t a a t s b a h n e n . ) DerPraW"
der General-Direction der österreichischen Staatsbayne'
Dr. Ritter v. Nilinsli, ist vorgestern nachts in Berlin "
getroffen und begibt sich von dort nach Halle, Hannove'
Düsseldorf. Köln und Frankfurt zur Besichtigung "
Verlehrsanlagen, welche in letzterer Zeit in diesen Sta"
zur Ausführung gelangt sind. . )

— ( D e r Dolch der deutschen K a i s e r ' ^
Die deutsche Kaiserin, so wird aus Potsdam berl^ '
welche den Kaiser Wilhelm in diesem Jahre 3 " H
nach Rominten begleiten wird, hat sich zu diesem o
jetzt ein prachtvolles graues Iagdcostüm, ühnl'^ . ^
Iagbuniform des Kaisers, mit dazu passendem i M ^
anfertigen lassen. Als Geschenk des Kaisers n»"
Kaiserin zu diesem Costume einen goldenen Dolch l " ^

— ( E i n e U n i v e r s i t ä t im Cscur ia l . ) .,
spanische Blätter melden, hat die Künigin-Regentin ^
Christine beschlossen, um einen Wunsch ihres verst""
Galten zu erfüllen, im Escurial eine Universität i ^
richten, in der die Wissenschaften streng im chr^A,
Sinne gelehrt werden follen. I m Escurial existiert "8 ̂
lich schon ein llolleg, in dem Nugustinermönche l ^
und welches Ooiloßlo Nou,I do Alfonso X ^ ' ^ s
Jetzt wird noch ein zweites Colleg dazu kommen, ^
(^oUogio Ii«ul äc Uaria Okriljtinu, heißen lv' ^je«
beiden Collegien werden dann die verschiedenen 3a^ . ̂ e
untergebracht werden. Die erforderlichen Kosten w
Königin-Reaentin aus ihrer Privatcasse bestreiten. ^ . ^

— ( S i b i r i s c h e E isenbahn. ) Der " I « ^ ^
dieser Riesenbahn, welche den ganzen asiatischen A M
durchqueren soll, wurde am 3. d. dem Verkehre »ve ^ ,
Es ist dies die Nahn von dem vacifischen b?s" Kose"
lands Vladivostok und Nilolsk, durch welche die!"*P>e
eine Eisenbahnverbindung mit dem Amur erya > ^
Bahn fühlt im Thale des Ussuri, welcher dle
gegen die Mandzuraj zu bildet. , s s l ^

— ( E i n e B ü r g e r l i c h e — E r b p r i n z « ^ l l l z
Aus Chicago kommt die Nachricht, dass

einem Durchmesser von vier Meter, und eine zwanzig
Meter hohe, palmenartig schlank gewachsene prachtvolle
Esche, die für den Naturfreund eine Augenweide bieten;
sehenswürdig ist auch der gräfliche Eisenhammer, der
— musterhaft eingerichtet — circa hundert Arbeiter
beschäftigt und ganz Ostungarn mit Eisen versorgt.
Auch eine herrschaftliche Marmor- und Steinindustrie
ist hier im Entstehen begriffen, und die Anfänge der-
felben sind als vielversprechend zu bezeichnen. Und für
den Freund und Kenner der Geschichte und der Poesie
des ungarischen Freiheitskampfes bildet auch das ein-
fache Borosseber Wirtschaftsgebäude eine Sehenswürdig-
keit, in welchem Julius Särossy, der Dichter der
«^ran^ lromdita», geboren wurde und welches mit
einer diesbezüglichen hübschen Gedenktafel bezeichnet ist.

Diejenigen vornehmen Gäste, die in den herrschaft-
lichen Gebäuden nicht untergebracht werden konnten,
wohnen zum Theil beim Aorosfeber Vertreter der
Unionbank, beim Notar, Pfarrer und im Schulgebäude;
die m Borossebes weilenden Minister sind die Gäste
des Oderswhlrichters Paradeiser. Erzherzog Josef und
' " " ^ " Erzherzog Ladislaus wohnen in dem
w ü N ^ " ? - N"">M' welche Ortschaft als Merk-

Wassermühle ' in Ungarn auf.
W l l im ^ . K n ^ V H ^ Wner Suite in A l -
Ortschaft Gura1)on?z erbÄI «, f " ^ " " " ' " ^ die
Jedenfalls werden w B ? r ° ^ Gäste,
schönen Tage des
mwergesslich bleiben. ' «s» ,ur ewige He«en

Zie Aeirnat des Klücks.
Roman von Vlaz von Weißenthurn.

(53. Fortsetzung.)

XXII .

Aufgeschreckt.
Hetty hatte mit ihrem Hunde in übersprudelnder

Iugendlust einen Wettlauf durch den Park unternommen,
bis ihr der Athem ausgieng und sie im entferntesten
Theile desselben, der einer saftig grünen Wiese zu ge-
legen war, unter den alten Buchen auf einen der hier
stehenden Gartensessel niedersank, indes Sultan sich zu
ihren Füßen ins Gras streckte.

«Das war ein Lauf, nicht wahr, alter Junge?»
lachte sie zu ihrem treuen Begleiter nieder. «Man
sollte meinen, der müsste alle Gedanken vertreiben, aber
— o, da sind sie, kaum angerührt, schon wieder, alle
die hässlichen, unangenehmen Gedanken, die ich so gern,
o, wie gern von mir abschütteln möchte. Hässlich? Un-
angenehm? Sind sie das wirklich?» Sie lehnte sich
tief in den Gartensessel zurück. «Hm, das ist eine Ge-
wissensfrage, wie ich merke, und Gewissensfragen hält
man, wie ich schon erfahren habe, am besten von sich
fern. Hässlich mag es gewesen sein, dass er meine
Nothlage so ausnützte, mich in seine Arme zu schließen
und zu küssen! Gewiss, das war hässlich, nein, mehr

lnoch, das war beispiellos anmaßend von ihm!» Und
Uhr kleiner Fuß stampfte das Gras unter sich. «Aber
» ^ ehrlich gefragt — war es denn so unangenehm?

^ . H den»
Warum wehrte ich ihm denn nicht — ihm u ^h
namenlosen Gefühl, das unter seiner U m a r M H ^ l
unter seinem Kusse über mich kam wie ein b e r o " ' ^ ^
Taumel? Was nur war eS, was mich, lvl« zch
beraubt, es dulden ließ, das Unbegreifliche, « g,ll
nicht fasse?... Er, er liebt mich! Er Y " ^
gesagt! Ist es wahr? Kann — darf «Y "« lloO
b e n ? . . . . Er — er liebt mich! Sind ° ^ < Z ^
dieselben Bäume, die ich unlängst sah, als ^ ^ B
tans Gesellschaft wie ein Kind hier träumt«" M
Märchendach wölben sie sich über mir, "no ^ < , d ^
grüne Wiese, dem Ausblick auf ein ewlges ^ a0
kommt sie mir gleich, so beseligend weht e " z hl̂
bei ihrem Anbl ick. . . Er — er liebt M'ch - H b t >"
ich denn, dass ich es wert sein soll, von ' Y " " M L
werden? Und ich — liebe ich ihn nicht? A " f ^
verrätherisches Ding da drinnen — M , w " A l l A
nicht so ungestüm und so dringend —- M i l f l ^
kommt früh genug, nur allzu f r H >^' s c h e l l ^
Kommt das Glück je allzufrüh über elN M n i H ^ '
Und feine Liebe — das fühle und weiß " M '
mein Glück!. . . Hermann! Wenn ich es " piel i
dürfte, wie ich ihn liebe! Aber viel 3" s^ / .u ^
überragend steht er mir vor, als dass ,« ^ H ^ oy"
vermöchte, dass er — er mich liebt! ^ ^ "
Ende. wie fasse und verstehe ich dich? " » " ^ ^
ist es, was in mir gegen den Glauben ' ^ i"^
dass du Wahrheit bist, « 7- me:" 7 ^ a H
Leben? Bist du das etwa mcht<> 3 ' t , " „ h a l ^
der verfliegt und der meine Sinne umsanu
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von Vsenburg-Nirftein sich mit der Tochter des Fabrikanten
Pullmann, des großen Eisenbahn-Unternehmers, ver-
lobt hat.

seine Majestät i n Borossebes.
öum Empfange des Kaiser» hatten sich zeitlich

"orgens am 9. d. M. eingefunden: Ministerpräsident
«merle, Honvedminister Baron Fej^rvary, Minister des
Innern Hieronymi, FZM. Baron Waldstätten mit feinem
«eneralftabschef Oberstlieutenant Schreiber, die Bischöfe
^essewffy, Ne'meth, Pavel und Metianu, Obergespan Fa-
olün, Bicegespan Szathmäry, Oberstuhlrichter Paradeyser,
oer Bürgermeister von Arab, Salacz, Graf Friedrich
«enlheim, sämmtliche Deputationen und ein zahlreiches
vubkcum.

Der heranrollende Zug wurde mit begeisterten lkljen-
«ufen begrüßt. Se. Majestät eilte, dem Coup«! entsteigend,
Meuh auf den Ministerpräsidenten Welerle zu, dem er
°« Hand reichte, ebenfo den Ministern Baron Fejerväry
« ^ Hleronymi und dem Corpscommandanten Baron
«wdftätten, der kurz die Meldung erstattete. Auf die Ne-
^uyrmgkanfprache des Vicegefpans Szathmäty erwiderte
've Vtajeftüt mit weit vernehmbarer Stimme:

'M i t aufrichtigem Danke empfange Ich Ihre
Herzliche Begrüßung und den Ausdruck Ihrer treuen
«Nhiinglichleit. Ich zweifle nicht, dafs Mein, wenn auch
kurzer Aufenthalt in diefer Gegend Mir auch diesmal
zur Freude und Zufriedenheit gereichen wird.' (An-
haltende Eljen-Rufe.)

Mü ^ Kaiser sprach hierauf mit Vicegefpan Szath.
bültn'ss . ^ " " ^ " anderem nach den fanitären Ver-
bill« ? " ^" Comitat befragte, mit dem Obergespan Fa-

un, dem Grafen Wenckheim, dem Bischof Dessewffy, dem
MatentMsmitgliede Sigmund Nohus, den Bifchöfen

3." " und Vietianu. Mi t den Worten: «Ich danke. Meine
U , , " ' ' begab sich Se. Majestät durch die Wartesäle zu
». , . " ^Uagen, dem ein au« 180 Mitgliedern bestehendes
""uernbanderium voranritt.
hübscke ^ " " ^ " ^ ^ " ^ ^ " Marktfleckens liegenden
oes6i"<> t "o'g.en ^ ° ^ ^ " " ^ " " ^ Ehrencompagnie
anderen x,"'°"^rieregiments aufgestellt, während auf der
jesA sH i ^ ^ Vanderium Stellung nahm. Se. Ma-
hos w ? / ^^ Ehrencompagnie ab und gieng in den
Kaiser zf. m ^ " Wenckheim mit ihren Kindern dem
überreif Aufwartung machte; eines der kleinen Mädchen
Kaiser k ?^' ^"iestät einen Blumenstrauß, den der
labere N - ? ^ entgegennahm. Der Kaiser sprach nun
Kastell 3 " ^ ^ " ^ ^ ^ " ""b gieng dann in das
»nit z^^° " . °»e hier seiner wartenden und aus Vutyin
und Lll5,i«l<. . "2"ae angekommenen Erzherzoge Josef
öderer » i ? W2rmstens begrüßte und fogleich in be-
Krzoa ^ r"̂  empfieng. bei welcher Gelegenheit Erz.
Aeutenn«. ' " " " Sohn Ladislaus zum erstenmale als
Vudien. / ° ^ U t e . Erzherzog Josef sprach nach der
pläfiden» " A " ^ ' " Garten mit dem Minister-
subr l ^ Welerle und mit dem Minister Hieronymi und

tag " ^"lestät verwendete sodann fast den ganzen
4 Uh " Erledigung von Regierungsgeschäften. Von 1 bis
vüty ^^'nitlags wurden die Minister Welerle, Feje>
"npfanae' ^ " "^ ^ ^ " ^" besonderen Audienzen

der G^« balb 5 Uhr nachmittags stattete Se. Majestät
nung a,,z . ^heim einen Besuch ab. Von seiner Woh-
Platz «".begab sich der Kaiser zu Fuß über den großen
""weilt. 5 .b"ung. b« Gräfin, wo er fast 10 Minuten
Wenge ill. 5! inzwischen angesammelten großen Menschen«
Census,« "b ' " freundlich dankend, lehrte Se. Majestät

5 ^ " < 3 " b zurück,
gezogen ^euner bei Hofe waren auch die Minister

Abends um 6 Uhr fand ein Hofdiner mit 40 Ge-
decken statt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e i n e k. u. l. H o h e i t F I M . E r z h e r z o g

R a i n e r ) traf gestern abends mit dem Südbahnschnell-
zuge hier ein. Da der Zug mit einiger Verspätung abgieng,
verließ Seine l. u. k. Hoheit den Waggon und geruhte
bis zur Abfahrt in leutfeligfter Weise zu conversieren.

— (Persona lnach r i ch ten . ) Als supftlierender
Religionslehrer am hiesigen Staats-Untergymnasium wurde
der hochw. Weltpriester Herr Dr. Andreas Karlin und als
Aushilfslatechet an der Uebungsfchule der Üehrer-Vildungs-
anstalt der hochw. Chorvicar und Domlaplan Herr Ma-
thias Mrak bestimmt. —o.

— (Excu r rendoschu le . ) Einvernehmlich mit
dem Landesausschusse hat der k. k. Landesschulrath für
Krain die Errichtung einer neuen Excurrendoschule «beim
Eifenhammer» (?r i tui ini) im Bezirke Radmannsdorf
für die fchulpflichtigen Kinder aus Pernili, Polljula und
dem Rothwein'Thale in der Weise bewilligt, dass an der«
selben in den Monaten April, Mai, Juni, Jul i und
August zweimal in der Woche der Unterricht vom Ober-
lehrer in Görjach ertheilt werden wird. ^ -o .

— ( S c h u l a n f a n g . ) An der l. l. Staats - Ober-
realschule und an den l. k. gewerblichen Fachschulen wird
das Schuljahr am 18. September mit dem heiligen Geistes«
amte eröffnet. Die Anmeldungen zur Aufnahmsprüfung
in die erste Classe der l. l. Staats - Oberrealschule findet
am 15. September, die Aufnahme der Schüler in die ge-
werblichen Fachschulen am 16. September, am l. l.Staats-
Obergymnasium in Rudolfswert die Anmeldung zur Auf-
nahme in die erste Classe am 15. September statt.

— ( E f f e c t e n - L o t t e r i e . ) Das l. k. Finanz-
Ministerium hat der freiwilligen Feuerwehr in Kropp die
Veranstaltung eines Glückshafens im laufenden Jahre, bei
Ausfchluss von Gewinsten in Geld und Geldeffesten, be»
willigt. Per Ertrag dieses Unternehmens wird zur An-
schaffung von Feuerlöschrequifiten verwendet werden. —c>.

— ( D a s E n t l e e r e n des Kehr ichts. ) Wer
hat beim Entleeren des Kehrichts durch die Dienstmägde
in die betreffenden Wagen nicht die Beobachtung ge-
macht, wie der Staub und die Asche sowohl den Pas-
santen auf der Straße ins Gesicht als auch durch die
offenen Fenster in die Wohnungen gejagt wird? Bekanntlich
ist der Staub ein gefährlicher Feind der menschlichen
Lungen und es wird ihm leider in Laibach durch die ob«
geschilderte Procedur und durch das Ausklopfen von Tep.
pichen bei offenem Fenster genug Gelegenheit geboten,
seine schädlichen Wirlungen auszuüben. Es gibt übrigens
ein sehr einfaches Mittel, um dem lüftigen Unfug ab-
zuwehren, wenn jede Hausfrau ihrem Dienftperfonal den
Auftrag gäbe, den Kehricht vor dcr Entleerung gründlich
zu befeuchten.

— ( D i e Q u e c k s i l b e r . G e w e r k s c h a f t i n
S t . A n n a ) bei Neumarlll beabsichtigt mehrere Neu-
bauten auszuführen und insbesondere die Luftcompressionsc
Anlage zum Zwecke des Betriebes zweier stoßenden Bohr-
maschinen und der Bewetterung der Grube wesentlich zu
erweitern und die vorhandene Wasserkraft für Werlszwecke
besser auszunützen. Ueber da« diesbezügliche Gesuch der
Werlsbirection um behördliche Bewilligung zur Ausführung
der in Aussicht genommenen Neu- und Erweiterungs-
bauten fand am 5. d. M. die commissionelle Erhebung
statt, wobei keinerlei den Bau hindernde Einwendungen
geltend gemacht wurden und deshalb mit demselben bald
begonnen werden kann. —o.

— ( V e r l e h r s b e s c h r ä n l u n g e n . ) Anlässlich
der Manöver, welche im Laufe diefe« Monates in Güns
stattfinden, treten mit Bewilligung des k. ung. Handels.

Ministeriums betreffs der Beförderungen von Civilgütern
auf der Südtahn folgende Befchränlungen ein: 1) Vom
12. bis 30. d. M. werden auf allen Linien der Süd-
bahn, die im Gebiete der ungarischen Krone liegen, ein-
schließlich der von dieser Gesellschaft betriebenen Linien
Güns - Steinamanger und Barcs - Pakrac, Massen- und
Frachtgüter zur Weiterbeförderung nur insoweit übernommen,
als es die verfügbaren Plätze und Beförderungsmittel er<
tauben. 2.) Vom 16. bis 23. d. M. wird auf der Linie
Güns - Steinamanger und vom 20. bis 23. d. M. auf
der Strecke Wiener-Neustadt - Bares der Gesammtverkehr,
also auch die Annahme und Ausgabe von Massen- und
Frachtgütern, eingestellt. 3.) Vom 21. bis 23. d. M. wird
auf der Strecke Steinamanger«Oedenburg der Gesammt-
frachtenverkehr, alfo auch der Stückwarenverkehr, eingestellt.
4.) Vvm 12, bis 30. d.M. tritt auf allen »ud 1 erwähnten
Linien eine Pause in der Lieferzeit für alle Art von
Waren, welche anzunehmen und auszugeben ist, sowie auch
für Transitware ein. 5.) Durch obige Vefchränkungen wird
die Expedierung lebender Thiere nicht berührt.

— ( T r i e fts H a n d e l . ) I m Jahre 1892 be-
trug der Wert der Einfuhr nach Trieft zur See 187 9
Millionen Gulden gegen 166 7 Millionen Gulden im
Jahre 1891, der Wert der Ausfuhr aus Trieft zur
See belief sich auf 157 Millionen Gulden gegen 161'9
Millionen im Vorjahre. Zu Lande wurden im Jahre
1892 zusammen 7 3 Millionen Metercentner im Werte
von 165 6 Mi l l . Gulden eingeführt gegen 6 9 Millionen
Metercentner im Werte von 158 Mi l l . Gulden im Vor-
jahre; ausgeführt wurden im Jahre 1892 zu Lande
4 3 Mi l l . Metercentner im Werte von 144 4 Millionen
Gulden gegen 3 9 Mi l l . Metercenlner im Werte von
136 ? Mi l l , im Vorjahre. An dem Verkehre zur See waren
nächst der österreichisch-ungarischen Flagge die italienische
und englische am stärksten betheiligt. Für die Ein- und
Ausfuhr bildeten, nach der Wertziffer, Gewebe, Manu-
facte und Garne, ferner Kaffee, rohe Baumwolle und
Früchte die wichtigsten Artikel. Wie aus Trieft berichtet
wird, ist dort der Bau der neuen großen Reisschälfabril
energisch in Angriff genommen worden, so dass deren
Fertigstellung bis zur nächsten Campagne gesichert er-
scheint. Von diesem Etablissement wird jährlich die an-
sehnliche Menge von circa 400.000 Metercentner ge-
schälter Reis aus den Markt gebracht werden, so dass
künftighin schon die drei großen Fabriken in Fiume,
Budapest und Trieft den gesummten Bedarf der Mon-
archie an Reis leicht weiden decken können Infolge dessen
wirb dann auch der Import an geschältem Reis aus dem
Auslande entfallen und der inländischen Industrie die
Versorgung des ansehnlichen Consums an diesem wich-
tigen Nahrungsmittel allein zufallen.

— ( V i e h m a r k t . ) Beim gestrigen Viehmarkte
war der Zutrieb von Pferden, insbesondere Fohlen, ziem«
lich bedeutend, der von Kühen und Kälbern mittet Es
entwickelte sich ein reger Handel um Fohlen, weniger um
die übrigen Niehsorten, da fremde Käufer abwesend
waren, heimische aber bei der knappen Heufechsung lieber
verlaufen als laufen wollen. Der Auftrieb betrug 876
Pferde und Ochsen, 262 Kühe und 60 Kälber, zusammen
1198 Stück.

— ( E i n f u h r b e s c h r ä n k u n g im V e r k e h r e
nach B u l g a r i e n . ) Nach einer Mittheilung der bul-
garischen Postverwaltung an das l. l. Handelsministerium
sind in Bulgarien nachstehende Gegenstände aus Oefter-
reich.Ungarn, Russland, dann aus Rumänien und der
asiatischen Türlei von der Einfuhr in Postpaketen und
Postfrachten ausgefchlossen worden: I.) Gebrauchte Kleider,
gebrauchte Wäsche und gebrauchte Stoffe jeder Art ;
2.) Häute, Pelzwerle, Milchprobucte und Fette; 3.) frische
ober trockene Früchte, mit Ausnahme von Citronen,
Orangen, Cedraten und Granatäpfeln; 4.) Fische, Fleisch,

reißt un^ (>°"6 dem das Erwachen alle Schleier zer-
Ö. wenn ^ " i H l e r n e Wirklichkeit zeigt, wie sie ist?
auf mein c?H "ur eine Stimme mir Antwort gäbe
Mein Glück? ^ ' ^ ^ " " " ^ " ^ Ist diese Liebe

sich f A ! " I .^e wunderbare, friedliche Nbendstille erhob
Weweaüv? ?ö°wo, " " t ihren letzten, in schmerzlicher
war d°" >se«prochenen Worten ein sanfter Ton. Es
"Nlsteb-nk T "ner Nachtigall, die aus den die Wiese
Traums,3l iederbüschen 'hr Lied erschallen ließ.
^tgeneiat l l ^"bk Stimmen antworteten ihr, und
^ldconcert ^ lunge Mädchen dem entzückenden

V d ! r ^ ^ " " l Antwort sein?, fragte sie sich.
Frag«.?, v " " " verhallt war. «Antwort auf meine

fast g a n i ? ^ sich- Unter den Bäumen war es bereits
wie einp<i- ^ ; sie berührte das kaum; mechanisch,
den, ^ . / "umwandelnde, schritt sie ihres Weges nach
die Nera«>ö!Uilck, erreichte sie dasselbe, erstieg sie die in
sllal unk c°< WlMnde Treppe, durchmah sie den Garten-
jedoch ^be t ra t sie das daranstohende Gemach, um hier

N , n b ^ zu s ^ .

stand N ^ schritte vor ihr in der erleuchteten Halle
^ "de rg r i f t , der mit einem Diener redete.

A r du7^ " ° " l ch , welches das Schließen der Glas-
"lcy welche sie eingetreten war, verursachte, lieh

ihn auf sie aufmerkjam werden, und sofort wandte er
sich ihr zu.

Sie befand sich nicht gerade im hellsten Licht-
schein, dennoch entgieng es ihm nicht, wie ihre Gesichts-
farbe sich verdunkelte; als fte ihn so unerwartet auf
sich zutreten sah, und ihre gesenkten Lider sagten ihm
mehr, als selbst der glühendste Blick ihrer Augen ihm
offenbart haben würde.

«Ich kam, um mich zu erkundigen, wie Ihnen die
gestrige Ausfahrt bekommen ist,» hob er an, die Thür
nach der Halle kurzerhand fchließend, fo dass sie im
Halbdunkel des zwischen dieser und dem Gartensaal
gelegenen Gemaches einander gegenüber standen, denn
ihren Versuch, sich nach dem letzteren zurückzuwenden,
vereitelte er dadurch, dass er ihre Hände ergriff und
sie daran fast gewaltthätig festhielt. «Beinahe wäre ich
wieder gegangen, denn der Diener sagte mir, er wisse
nicht, wo Sie seien.»

«Ich — ich war lm Park,» stammelte ne v« .
wirrt, umsonst bemüht, ihm ihre Hände zu entziehen.
«Ich habe doch wohl nicht nöthig, Ihnen Rechenschaft
über jeden Schritt, den ich thue, abzulegen!» flammte
sie auf.

«Nicht?' lächelte er zurück. «Meinen Sie, wirklich
nicht? Und wenn ich nun anderer Ansicht wäre mein
kleiner scheuer Vogel, der sich durchaus nicht erqeben
m l l und der doch schon in seinem Netze flattert? Hetty,

ich konnte meine Ungeduld nicht länger zügeln, ich
musste hierher eilen — wie ein Feuerbrand trieb es
mich dazu — ich musste Sie sehen und sprechen hören!
Darum kam ich!»

Wie eine Flut fühlte sie es bei seinen Worten
über sich hinbrausen, aber noch bezwang sie sich — sie
musste es. wollte sie sich nicht selbst verlieren.

Nicht hindern aber konnte sie es, dass es wie ein
elektrischer Strom sie durchrieselte von seinen glühen-
den Händen aus, mit denen er die ihrigen umschlossen
hielt, und dass es ihr unter dieser Einwirkung war,
als würde sie emporgehoben von dem Fleck, auf dem
sie stand, um, zurückgeschleudert, ihm willenlos in die
Arme sinken zu müssen.

«Um mich zu sehen und sprechen zu hören,» über-
wand sie sich nach Minuten, deren Dauer beide bis
zur Ewigkeit hätten ausdehnen mögen, endlich zu
Worten. «Was kann Ihnen dcrran liegen, ein so ein-
fältiges Ding, wie ich es bin. zu sehen und wrechen
zu hören?» ^

Es war ihr endlich gelungen, ihre Hände aus
den sewen zu befreien, und zwei, drei Schritte that
sie dem Uchtdurchfluteten Gllrtensaal zu , als sch
mplöhllch zwei Arme um sie legten und sie sich fest.
sest um chlungen suhlte, wie °u , Nimmer-, Nimmer^
Wuderlassen.

(Fortsetzung folgt.)
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Oel in Schläuchen, Wolle und Haar; 5.) Mineralwässer,
dann Muster von gebrauchten Stoffen, gebrauchte Säcke,
gebrauchte Taue und gebrauchtes Papier.

— ( V o n der L a n d w e h r - B r i g a d e . ) Aus
Rakel in Kram schreibt man vom 1(1. d. M . : Gestern
fand in Rakel eine lameradschaftliche Zusammenkunft des
Officierscorps der in Planina, Maunitz, Rakel, Zirlnih
und Vigaun cantonierenden Landwehrbrigade statt. Die
Musik besorgten in vorzüglicher Weise drei aus Reservisten
gebildete Kapellen. Außerdem wurde die Unterhaltung ge-
würzt durch Gesangvorträge von Officieren, durch ge-
lungene Vorlesungen und Couplets. Der erste Trinlspruch
galt dem Kaiser, der zweite dem Landwehr-Obercom»
Mandanten Erzherzog Rainer. Weilere Trinksprüche wurden
ausgebracht auf den Herrn Brigadier Generalmajor Par-
mann, die Regimentscommandanten, das Officierscorps
und die Mannschaft. Dienstag und Mittwoch findet die
Infpicierung der Landwehrbrigade durch FZM. Erzherzog
Rainer statt. Nach derfelben rücken die einzelnen Batail-
lone in ihre Garnisonen ab.

— ( M i l i t ä r - T r a n s p o r t e . ) Per Rück-
transport der Landwehrtruppen findet in nachstehender
Ordnung statt: Am 14. September von Ralek nach Pola
das 73. Landwehr-Bataillon (19 Officiere, 666 Mann),
Abfahrt um 3 Uhr 43 Minuten früh; von Rakel nach
Trieft das 72. Landwehr-Bataillon (20 Officiere, 600
Mann), Abfahrt 10 Uhr 57 Minuten vormittags; von
Ralel nach Tarvis das 26. und 27. Landwehr-Bataillon
(45 Officiere, 1373 Mann), Nnlunft in Laibach um
2 Uhr 58 Minuten früh; von Rakel nach Cilli das
20. Landwehr-Bataillon (18 Officiere, 613 Mann), Nn-
lunst in Laibach um 9 Uhr 15 Minuten früh; von
Ralek nach Leoben das 23. Landwehr. Bataillon
(20 Officiere, 668 Mann), Ankunft in Laibach um
3 Uhr 5 Minuten nachmittags; von Rakel nach Görz
das 74. Landwehr-Bataillon (6 Officiere, 75 Mann),
Abfahrt um 4 Uhr 44 Minuten nachmittags; von
Ralek nach Laibach das 24. und 25. Landwehr-
Bataillon (32 Officiere, 1209 Mann), Abfahrt 5 Uhr
51 Minuten nachmittags; von Ralel nach Marburg und
Graz das 21. und 22. Landwehr«Vataillon (48 Osficiere,
1007 Mann), Ankunft in Laibach 9 Uhr 30 Minuten
abends.

— ( D a s T u r n e n i n Gymnas ien . ) Das
hohe Ministerium für Cultus und Unterricht hat die Ein-
führung des Turnens als obligaten Gegenstand in den
Gymnasien einiger Wiener Vezirle angeordnet. Mi t Rück-
sicht auf die Kosten wird die Einführung des obligaten
Turnunterrichtes an den österreichischen Gymnasien nur
successive erfolgen.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Herr Paul Seemann,
Besitzer einer Seifensiederei in Gleinitz nächst Laibach,
hat sein Fabriksgebäude durch einen Zubau erweitert
und beabsichtigt, demnächst auch die Erzeugung von
Stearin» und Talglerzen in Netrieb zu sehen. Am
18. d. M. findet die technische Collaudierung des Neu-
baues statt. —0.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Bei der jüngst
stattgefundenen Neuwahl des Vorstandes der Ortsgemeinde
V o z a l o v o im politischen Bezirke Tschernembl wurden
gewählt: der bisherige Gemeinderath Martin Slanc von
Rosalnih zum Gemeindevorsteher und an dessen Stelle
Johann Pecaric von i^uril zum Gemeinderathe.

* (Schadenfeuer. ) Am 3. d. M. um halb
6 Uhr früh wurde die Kaifche des Johann Oblal zu
hrasche durch ein Feuer eingeäschert, wodurch ein Schaden
von 200 fl. erwuchs. Oblak war sür diesen Betrag versichert.
Hausgeräthe und Kleidungsstücke wurden gerettet. —r.

— ( D i e M a n ö v e r be i G ü n s.) Als General-
stabschef der unter dem Commando des FZM. Baron
Reinländer stehenden Eüdarmee, welcher das dritte Corps
angehört, wurde GM. Heinrich Ritter von Pitreich be-
stimmt. Pitreich ist gegenwärtig Vorstand des Präsidial-
bureaus im Kriegsministerium und war früher Vorstand
der fünften Abtheilung in diefem Ministerium.

— (Hymen.) Wie man uns aus V e l d e s schreibt,
hat am 10. d. M. daselbst die Vermählung des Fräuleins
Ivanka S k a l s m i t Herrn Ignaz P o k o r n , l. l. Gymna«
sial-Professor aus Marburg, stattgefunden.

— ( S t a n d der österr. «ungar. B a n k vom
7. Sep tember . ) Banlnotenumlauf 480,962.000 Gulden
(^- 11.270.000), Metallschatz 276.176.000 Gulden
(— 270.000). Portefeuille 189.009.000 Gulden
(->- 2.112.000), Lombard 25,588.000 Gulden
(-j- 1,348.000), steuerfreie Banknotenreserve 7,041.000
Gulden (— 2.454.000).

— (Corr igenda,) I n dem gestrigen Telegramme ans
Agram über das Hinscheiden Seiner Excellenz des hochwürdigen
Capüularvicars von Aaram soll es richtig heißen: «Geheimrath

Hichernntz des eventuellen Bedarfes an War te-
personal und Deoinfertionsdienern.

vrgone°dez ! ^ K " " " des Innern hat. wie dem
Samtätswesen. «Oesterreichisches
an alle politischen 2 ° N ? 2 H ."" ^ ^gust d. I .
worin sie aufgefordert »«ichtet.
tretens von Cholera < Epidemien eme u r e ^ d e " « ^
geschulten Hilfsperfonales für den

Kranlenwartdienst zur Verwendung in Vormerk zu nehmen
und die Bedingungen, unter welchen dieselben für den
Bedarfsfall zur Dienstleistung sich verpflichten, zu ver-
einbaren.

I n dieser Beziehung werde es sich insbesondere
empfehlen, ungefäumt mit den Conventen der barmherzigen
Brüder und mit den zahlreichen Congregationen von
Klosterfrauen, welche ihr Leben der Pflege ihrer erkrankten
Mitmenfchen widmen, in Verhandlung zu treten und die-
selben zu veranlassen, geeignete Mitglieder speciell für den
Choleradienst in ärztlich geleiteten Curfen genau unter-
weisen, schulen und einüben zu lassen. Auch wo die
Gesellschaften vom «rothen Kreuze» Pflegerinnenschulen
unterhalten, empfehle es sich, im Einvernehmen mit den-
selben den nothwendigen Bestand an Krankenpflegerinnen
zu sichern.

Desgleichen seien die Spitalsverwaltungen größerer
Spitäler zur Mitwirkung in dem Sinne heranzuziehen,
dass aus dem geschulten und speciell für den Cholera-
dienst zu fchulenden Stande von Krankenwärtern. Kranken-
Wärterinnen, Pesinfectionsdienern im Einvernehmen mit
denselben und unter Festsetzung angemessener höherer Ent-
lohnungen jene hiezu bereitwilligen Personen gewählt und
consigniert werden, welche sich im Bedarfsfälle für die
Zwecke des staatlichen Epidemiedienstes der Staatsverwal-
tung unter Vorbehalt ihres Dienstpostens zur Verfügung
stellen und in diesem Falle durch anderes provisorisch
aufgenommenes Personal ersetzt werden können. Es sei
ferner in hohem Maße wünschenswert, diese Curse auch
geeigneten freiwilligen Hilfskräften, insbesondere gewefenen
Angehörigen der Sanilätsmannschaft der k. und l. Armee,
namentlich solchen, welche den Veteranenvereinen an-
gehören, zugänglich zu machen. Die Gemeinden seien
gleichfalls einzuladen, folche Hilfskräfte zu ihrem even-
tuellen eigenen Schuhe auf eigene Kosten zur Absolvierung
solcher Curse zu entsenden. Wo Rettungsgesellschaften
organisiert f ind, seien auch diese zur Mitwirkung bei
Heranziehung eines Nachwuchses an geschultem Hilfs-
personal einzuladen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Norossebcs, 11. September. Beim Hofdiner, wel-
chem die Militär-Attaches Russlands, Deutschlands und
Italiens beiwohnten, brachte Se. Majestät der Kaiser
einen Toast in deutscher Sprache mit den Worten:
«Auf das Wohl Meines theuren Freundes, des
Kaisers Alexander von Russland» aus; es wurde die
russische Volkshymne intoniert und von den Anwesen-
den stehend angehört. Während des Cercles nach dem
Hofdiner zeichnete Se. Majestät mehrere Persönlich'
leiten, worunter den russischen Militär-Attache', durch
längere Ansprachen aus. Die Stadt ist glänzend be-
leuchtet. Der Kaiser wurde beim Erscheinen jubelnd
begrüßt.

Budapest, 11. September. Die «Budapester Corre«
spondenz» meldet aus Borossebes: Das Manöver des
7. Corps begann mit einem interessanten Cavallerie-
gefecht, worauf sich unter beiderseitigem Geschützfeuer
ein heftiger Infanteriekampf um die Ortfchaft Diecs
entspann, der vor Heranziehung der Reserve mittags
abgebrochen wurde. Dem Manöver wohnten Se. Majestät
der Kaiser und die fremden Militär-Attaches bei.

Paris, 11. September. Eine bei der hiesigen bra«
silianifchen Gesandtschaft eingelaufene amtliche Depesche
vom 9. September besagt, die brasilianische Regierung
werde die aufständische Bewegung bestimmt unterdrücken.
Die Aufständischen verfuchten an verschiedenen Punkten
zu landen, wurden aber mit Entschiedenheit zurück-
geworfen und beginnen den Muth sinken zu lassen.
Die Geschäftswelt und die Banken setzen ihre Thätig»
keit fort.

Madrid, 11. September. Die Ruhestörungen in
Santander haben sich vorgestern abends wiederholt.
Die Gendarmerie verdrängte die Manifestanten, wobei
fünf derfelben Eontusionen erlitten. Elf Personen wur-
den verhaftet.

Nuenos-Ayres, 11. September. Die Nufständifchen
in Tucuman erhalten Verstärkungen. Die Nachrichten
aus Rio de Janeiro lauten widerfprechend. Alle Tele«
gramme weiden inhibiert. I n Tucuman wurden die
Aufständischen mit den Provinzialtrupften handgemein,
wobei von den Dächern herab und aus den Häusern
geschossen wurde. Die Aufständischen besetzten den Bahn-
hof und verfuchen nunmehr, nachdem die Regierungs-
truppen vertrieben wurden, den Gouverneur einzuschließen.

Constantinopcl, 11. September. Die «Agence de
Constantinople» erklärt die Meldung, wornach jüngst
bei Salonichi mehrere Säcke, enthaltend 50 verstüm-
melte Leichen, wahrscheinlich politische Verbrecher, ans
Land gespült worden seien, als böswillige Erfindung.
Die Consuln der fremden Mächte in Salonichi be-
stätigen das Dementi. Es handelt sich um Auffindung
der Leiche eines Iudenmädchcns, welches im Anfalle
von Geistesstörung sich ins Meer stürzte. Die lügen-
haften Entstellungen erregten in Eonstantinopel leb-
hafte Entrüstung.

Cholera.
B e r l i n , 11. September. Aus dem Krankenhause

in Moabit wurden gestern die letzten in Beobachtung
befindlichen Personen als unverdächtig entlassen. Auch
die anderen Krankenhäuser sind frei von Cholera«
verdächtigen. Die Cholerastation in Moabit wurde
aufgelöst.

L e m b e r g , 11. September. Nach dem letzten
Choleraberichte kamen in Krakau vier neue Erkran-
kungen vor, von welchen eine Erkrankung tödtlich verlies.

<Fiteraris<Hes.
Das sechste Heft der «Oestcrreichisch.ungarischen

Revue» enthält: .Zinstaxen und Strafgesetze gegen ben W "
wucher. von Dr. Franz Wiesenthal-, «Ueber das Naturschone
von Richard Kralik; F ranz P rese rn , der Dichter fürst o "
S l o v e n e n . von Ludwig Waldeck, eine kurze, mit warmer Vege»
fterung geschriebene Biographie des großen Dichters, " '> 'A
— Das überaus reich und mannigfaltig ausgestattete ew
Heft «Vom Fels zum Meer», womit der neue Jahrgang eM»"
wird, bietet in feinen Aufsätzen lauter Nctualitäten; der «om"
«Die ewige Braut» von H. v. Spielberg hat die focialen Gegen
säke unseres Heerwesens zum Untergrund, die kleineren Nov^"«
besonders «Schaum» von Isolde Kurz, gehören dem humoristlM
Genre an, das auch in den belehrenden Aufsähen, so in der Plauze
von Ferd. Groß: «Das elektrische Licht auf der Bühne», h e " " " ^ '
Ein vorzüglicher, mit Porträts geschmückter Essay, der wel̂ »
Beachtung finden wird, ist «Der Sieg Richard Wagners in Ft"»
reich, von Felix. Vogt; zur Feier der Enthüllung des Ho f " ' ^ "
mals schildert Johannes Proelß das historische Innsbruck, un«
stützt von den Bildern, welche Defregger und Striche! dazu o
gesteuert; M. Alsberg erörtert die Gesetze der Immunität, "
Seuchenfestigleit des gesunden Körpers gegen die V.acillenars"^
An einem höchst zeitgemäßen Xenienkranz — «Wahrheit und V»)
heit» — sind unsere ersten Dichter Wildenbruch, Wilbrandt, »°*
bach, Fitger, Paulus, Fulda u. v. a. betheiligt. Der «SanA^
am Schluss bringt neben illustrierten Anregungen s^ . Ar
Haus und Garten, aus den Gebieten deö Kunstgewerbes, .
Mode, des Erziehungswesens, die Porträts von Paderewsll ",^
Maurus Iolai . Sowohl in den zahlreichen Kunstbeilagen w' ^
den Text.Illustrationen hat der lebendigere Reiz der F " "
Monotonie des Schwarzdruckes durchbruche». .^llg

Nestellungen auf Vorstehendes nimmt die VuchhaN^"
Jg. v. Kleinmayr H Feb. Vamberg in Laibach entgegen-^- .

Verstorbene.
Den 9. September. Alfred Ipavitz, Privat, 4b.!"

Kuhthal 11, Gehirnödem. ^ e l ,
Den 10. September. Anto nia Horn. NrbeiterS"^,^

2'/ , M., Nustraße 2, Fraisen. - Ialob Kranjc, A " "
29 I . , Castellgasse 12, Blutsturz und Lungentnberculose. ^ ^

Den 11. September. Franz Gerden, Arbeiters'«"
1 Tag. Petersstraße 6b, Lebensschwäche.

Lottoziehung vom 9. September.
W i e n : 87 61 46 16 14.
G r a z : 37 89 18 2 ^ v ^ g ^

. Meteorologische Beobachtungen in L a i b o ^ -

? U . M g . 7 3 3 ^ 9 5 " windstill M e l ^ y.oo
11. 2 . N. 7 3 9 « 1 7 6 O. schwach bewöM

9 . Ab. 740-7 14-2 O. schwach bewölkt ^
Morgens Nebel, tagsüber bewölkt. — DaS Tagesnutt

Temperatur 13-7", um 0 9 ° unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ - ^

Für die Redaction verantwortlich: Ottomar V a m b e ^

__ ^ ^ ^ i ^ t t cl"

Verfälschte schwarze Seide.
fe«, von dem man lausen w i l l , und die etwaige «crfälschun» ^ , "A
fo i l zutage: Echte, rein gefärbte Veide »räufelt l ° l ° r t , M « ^ F o U
löscht bald und hinterlässt wenig «Ische von ganz hellbraun"^ ^ ^
- Verfälschte Seide (die leicht speckia wirb und bricht) b « " " ^ ssA,
fort. namentlich glimmen die „Schus«iäden" weiter lwenn '«v ^ ^ »>
stosf erschwert), und hiiücrlässt eine bunlclbraune Äsche. " v ' « M A ,

! gensa«, ,ur echten Eeide nicht lräuselt. sondern lrümmt. A.lchte» "1«<
! die «Ische der echten Seide, so zerstäubt sie. die der « Ä , ^ v«l s"<tlt

Die Seidenfabnl U. » e n « « » , « ^ <l, u . lHo f i i es ) in 2ürlo» ^ c >
gern Muster von ihren echten Seidenstoffen an jedermann , »l>
einzelne Roben und ganze Stücke Porto» und zollfrei '»« ^ <^ 7 ^ ^
losten 10 t i . und Postlarten 5 l i . Porto nach der Schwel»- ^ , ^ - ^ > ^

> empüeklt il,r lMS) 1 ^

j vollZtäncliasL l . 2g^ ^
»ämmtliok«r in äen liiegjßvn un" "U»^ . u i " »

k. II. llnlor^mrmsium, 6er ll. k. ^dorro» ^ < ,
un<i 6en k. k. Lelirer- „ncl I ^ l - e r i n i , ^ " . ^ ,
llN8tllIlsn cwkier, clen privat- vw 6en V" «

Ulli-ßyrsenulen eingellikrte« l

3o!,ll»)ücl,e!-.
in n«n««t«n ^ufwxen. fe t te t " ^ '«^1»«"' l
lialleu 3otmlliänclen, 2u 6sn l,Mls»reil

^<,<lsl^
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Course an der Wiener Börse vom 1 1 . September 1893. «««k« oMen«, 3°««^
ztaal«Hnllhm. <«" w««

"/» »nMllche Rente in Noten
°nz. Ma! l̂nvember , , . 9? K<» N?'?0
"«llttUbe'.z^bruai.Äunu« »7 45 97 85
" silber verz, Jänner-Juli »? 20 9? 40

,»V, " ., «pril'Ocwb« »7 2», 97 40
, °"« "/s. Etaastlose . 250 st. 14?-- 148
,»«3^ ^ 0 " °̂n«e 500 fi, 144 75 ,45 7».
,«»?" ^' " Fünftel 100 fi. 1«1 z<> 16« 50
»«4« «,taat«l«st . . 10« I. 192 2» ,8« »z
«/"^, .. . . 50 fi. 192.25 193 25
"/« H<NN..Pfdbl. i l 120 fl. . . 15? - 15d -

A ° ^ »°lbrente, lteunsrei I t « »5 120 05
?,/» vest. Nolenrente. steuerfrei —'— —'—

»« ^ . ^ente l „ Kronenwähl.
muerftel fur »au «lonen No«. «» »0 «»<>

»lst«b,h,. «taateschnldver»
,,,, ^ 'ch««bn»,l«,

»l»« A-) ^ lau st. ». 4°/„ 12l 50 122 50
td^^-^WlnTllber

/'"l«.!Hr°nenw.steuer,.(dlv.
i°/ «.^ «)- für AX, ltr. ?iom. 9« 70 97 ,u

<°/° bt° , i ^ n. s, 1W st. Nom. - '
°u^n»r°nenw.ste>ltr,.40o

u. " " " " Kr.,. »oa Kr, «om. »»»0 97l,"

'«nz.Buowt«, « « fi. «,W.
bt«.«al .^ ° »33 —»35--
«,» ^ - »00 st,«, W, 5°/. « « . . , , « .

dA^°Wu.»000M.
^ ^ " « 4 » / , . . . . 1,5 40 117-»«'

» t i l , ware
«tllsabethbahn, 400 u. 2000 M .

200 M, 4°/a 128 70 12» 3«!
sslllnz.IolephN, «m. 1884 4"/, 9? »b 98-S5
Galizlsche Karl ^ Uudwlg - »ahn

Em. 1»«1 »00 fi, S. 4°/, . S« 11 9»1N
VoiarldergerUahn. «miss. 1884,

4°/«, (biv.Lt.) V.,s, 1«vss,N. l»s'«O 97 30

Ung. Voldrente 4»/n . . . .
dt°. Papltlrente 5»/„. . , , —-— —-—
bto. Mente llronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für 200 Kronen Nom, 94 35 94 »5
bto.St.<i.«l, « o l d i U 0 f i . , 4 > ^ 12« - 1«»?!,
dto. bto. Vilb, 100 fi., 4>/,«/p 100 «> 101 50
dto, Staatl'Oblia. (Ung. obslb.)

v. I . 187», 5«/, . . » 2 2 - 1 2 » - —
bto.^/.o/oVchanrrtaal.Ubl.-obl. 1«," 10 101 --
dt«. Urb..«lbl.<Obl. 5°/«. . . — — — —
dt«. Pläm.°«nl. l^ioN fi. «. W. 149 t.N 150 50
dtll. dtll. i» 50fl, l», W. 149'5"I50l»^
Thtlh «tg.'llllse 4«/, 100 fi. . 141 7» 14» 75

^wn>«nU.'Vbllst»tion«n
(für 100 fl. «Vl.).

»«/««allzlsche - -
5°/, nled«5steireich«scht . . . 109 75 110 75
4«/, lroatische und slavonische . 98 75 99'—
4°/, unllarische (ion fi, W.) . si,- . g«l -
And«« öss«nll. Anlehen.

DllNllu-Äeg-Lose 5°/» . . . 12» f»0 187 f><>
dto. «lnlelhe 1878 . . 108-25 109

Anleben der Ttadt Vörz . . . --— —'—
«lnleben d. Ltadtgcmeinde Wien 10?'2k 10825
«nlehen b. Otllbtaemeinbe Men

(Ellber oder V o i d ) . . . . 12« 5<> —-—
Prämim-Nnl, b,Vtadtgm. wie» 176<5 17725
«»rsrblluNnlchen vcrlosb. b°/„ 100-50 101 -50
4»/, Krainer UandtiMnI, . . 97-?« — —

Pfandbrief»
(für 100 fi.).

«Uodcr. all«, «st. in 50 I . vl.4°/«. 122-- - , 2 , —
bt«, ,. ln50 „ 4'/,°/, — — — —

»eld ware
»odcr, allg. »fir. < n 5 0 I . dl,4°/„ 98 70 99 50

dto. Präm.'Tchldv. 3«/n,I.Vm. 114 75 III,«»
dto. „ 3«/n,ll.Vm. 114 «5« 15 bl»

N.«0fterr. Lanbe«.H>,p.«inst. 4°/, 99"0 100 4«
Oeft,°ung, Nan! veil, 4'/,°/» . -

dto. „ 4»/, . . «,-9« I««-?"
dto. 50Mr. „ 4»/, . . 99'90 100 70

Vparcasse, I.»ft., 3« I , 5'/,'/°vl. 101 — I 0 l --

Pri<>rltät».Vl>liga!ion«n
(für 100 fi.).

Ferdinand« Nordbahn Em. 1886 V9«0 100 b"
defterr, Norbwestbahn . . . 108 3" 10" -
Staat«bahn «>?— 2«5 —
Tübbllhn il 3°/, 15« 40 157 40

„ k 5°/, 12?2!>12»25
Ung.^allz. Vahn . . . . l07'»0 l«< 8»
4°/o Untertralner «ahnen . . «8 öo V9 —

Dlvers» zoft
(per Stück),

Vubapeft.Vllfilica (Dombau) . l»'— ?'<"
«lrebltlosc 100 fi 195 75 I»S 75
«lary.Lose 40 fi. I N . . . . « - 5»--
4°^Dllnllu°T>amps1ch.l00fi.«Vl. 137 - - 13750
Ofener llose 40 N 5? 50 08 bl>
Palffylzosc 40 ft. «Vl. . , . »? 25 5« t>0
«othen »rruz. »ft. Ves.v.,10fi. ls'^N 1»-
«othen Kreuz, ung, Vrs. v . ,5f i . « »'» >2 «<>
Mublllph Lose 10 fl «3 50 24b<>
NalmLose 40 fl. T M . . . . ««'- «? ̂
Et,«VsNoi« i>ose 40 fi, «W. . «?-25 N8 '̂»^
Waldstsin°li>)!e 20 fi. « N , . . 4» -- 47 —
wlnblschaiah Lose 20 fi. « M . . 85 — e? —
Vtw.^ch.d. 3°/„PiHm,.Schuldv.

d. Vodencrebitanft. I.<tm. 2,25 2,50
dtll. I I , «m, 1889 . . , . 28— 32'—

Lllibllcher Lose 23 75 2«'75

HankchcUen
(per Ettill),

»ln«lo.0est. «an! 200 fi. «0°/,«. 150 25 150 75
Nanlvereln, wiener 100 fi. . 12" 4« 121 »0

OKU» w a «
Vodencr..«nft.,»st.200fi.V.4«°/, 482-- 4>5-- -
Trdt.-llnst.f, Hand, u.« , inofi, — . - — —

dto, bto, per Ultimo August » 8 / - Ml» > -
Crebitbllnl, Nlla, ung,, 200 ft,, »l4 50 41»,->
DtposttenbllNl. «llg,, 200 fi. . 2>l2'5< 22s 50
«ttcomptc-Ves., Ndröft., 500 fi, ««? — s?» —
Giro-» Eaflenv, Wiener,L00fi, 24»'- 246 —
Hyp°thelenb,.eft,.»(X'fi,25°/,» 7 9 - . 3 , - -
Lünd^banl, öst,, «l̂ » fl. . . . 24b'?'» 24« 50
Orsterr.'U>Mi, Van! «00 fl. . 9«0 - «85- -
UnionbllNl liUN fi 25150 25« 50
»ertebilbanl, »lllg., i « ft. . 17» — 175—

Altkn «on Tr»«port>

Kntmuhnnml»»

(per stück).

«llbrecht-Valm 200 fi. Gilder , 95- > 95 bu
l l u M T e p l , Eisenb. 300 fi. . , 17'/^ 1790
NütM. Nordbahn 150 fi. . . 205 5«' 207 - -

,, westbahn 200 fi. . . 383 — 38» -
Vuschttehrader «is. 500 fi. l M . 1115 1117

dto. (M. l l ) 200 ft. . — — — —
Donau ' Dampfschiffahrt » »es.

Oefterr, 500fi. « M . . . . 403' -4N5--
Dr»u.<i,(«lltt..Db..Z.)«)0fl,V. — — — —
DulV°denbachrr!t.H.200fi.V. — — — —
Ferdinll»d«-Mrbb. 1000 fi. «Ml. 28S5 28?ft
«al<z.Kllll-«ubw.'N,200fi.<lM, 21»50 2«" 50
Lemb, > «lzcrnow.'Iass!»' Eisenb.»

»tstll^ch. 200 fi. V. . . . »U> »5 »55-50
«loyb, «fterr,, Triest, 500 j l ,»M. 442 — 444 -
vefte«. Slorbtoestb, 200 fl. Silb, »14 — 214 25

dto. (ltt, L) 200 fi. E. . . - - . — —
Prag'Duier Gisenb. I5«fi. Vilb. 9»- 93 —
Liebenbürger Eisenbahn, erst« . —'— —'—
Elaalleisenbahn 200 fi. <3. . . —-— —> .
Vübbahn 200 fi. Silber . . . —— — —
Gübnorbd. »erb,«, 200 fi, I M . 19« bl) 197 «>
Tnunw«y>>»ts.,Wi.,170fi.0.«. 248' - » 5 u - .

„ E«.I8«?.»«0st. — — — —

»«ld » a «
lramtoay-O^s,, neue wr.Prw»

ritüt»-»ctien 100 fl, , . . 95 — 9b 50
UngHalz, Eisenb, 200 fi. Silber 202 5« 203 50
Ung.Westl».(Nllab>Vraz)2U0fi.V. 201 5<i »02 50
wiener Lokalbahnen-»ct.>»es. - — «1 —

znl«llri»<ßltl»«
(per Stück).

Nauges., «lllg, Oeft,, 100 fi, . 103- -10?-—
Egybier Eisen- und Vtahl'Ind.

in «Lien 100 fi N,— S4 —
Elsenbahnw.'Ueih«,, erste, 80 fi. ?4—) w —
„Elbemühl". Papiers, u. «.<«. 4« - - 4 « - .
Lleftnger »r»ue«< 100 fi. . . 1,3 -114 —
ll»«tt<m»»eselllch , vfterr.»alpine 5 3 - - « bv
Vr«^r ON en.Inb,.»es, 200 fi. 4«? -47Z -
G»lao»lar<. Eteinloblen »0 fi. 72» — 728 —
„Vchlizlmühl".Papiers.,200fi. 205— — —
„Tteyrerm.". Papiers, u, «.-». 155 5" I5S
Trisailer »ohlen»..»es. 70 fl, 1»«'— «8 5"
Waffelis.'».,Otft.in wien,100fi. 2!»? . »«3 -
w»gllon«L«<h<mft., »llg, in Peft,

80 si 3», -
« r . Vauzesellschaft 100 fl, . . 1 2 7 - 1 2 8 -
«imerbtraelZlt,tl.»ctitN^»es. »75 50 «78 «

«msterdam «N3 80 104-.
Deutsche Plütze «1 »0 »1-?u
Üonblm «»»«OI»»«.-,
P«<» 49 ?2» 49X2.
Gt,»Peter»bur» — — - - —

Valuten.
Duc«ten b 95 5 «
20°Franc«-Stücke 9-?5 9 9«,
Silber —-— --—
Deutsche Neich«b«nln«ttn . . «I'«'» »1«?
Papier^«ub«l > »0,, l.30«,

owh Claw-ütrriclt
führten8»» i n d e r «Glasbena Matica» einge-
mehrl? M ^ U l o d e ertheilt zu Hause — auch

e r e n "» einer Stunde (409B) 3—1

Maria Eisner
^«merlehrerin, Elefanteugasse Nr. 7.

Jifi W i f
ueicler I n A
Wird .ft • ?essP>*achen vollkommen mächtig,
8 W U C « au fKenommen bei K*rl T i l l ,
^ ^ T O i e »r. 10. (4100) 3-1

i c h i m e N n » g e n e h m e P f l i c h t e r s ü H e n d » spreche
h°chvrür^- e n a l l e r Exercitantinnen dem
V. L o i D Ä " H e r r n Exercitienleiter, Pater

Ü r die « Čr s e i n e aufopfernde Mühe und
unsern t I S * n L e } ""en, die er uns auf
d e a t ieWfnfeV 0 l l e n Berufsweg mitgegeben,

I n C testen Dank aus-Jigen FrS Au ank aber auch der ebrwUr"
^Onvente» b e n n des hiesigen Ursulinnen-
KloaterfrB

 U n d d e n übrigen ehrwürdigen
?ast f r e ' a J e n . für die so liebenswürdige
fech! n a s c h a s t . Gott Tergelte es tausend-

fiXerci5en
E*ercitantinnen bleiben diese ersten

(4Q9J, l n aQgenehmster Erinnerung.
—--J_____^^ Ein« für alle.

_ Zwei möblierte

Wonatzimmer
^ereg ^ J i m Eingänge sind zu vermieten.
r e i 6 e sch«s£ t e a e r "tra««e Nr. 9 im Speze-
^ ^ ^ 6 - (4092) 3 - 1

f JOll. J u l
Laibaoh, Wienerstr. 13.

Fabriksniederlage
«... (4035) von 60—1

i^^chinen u Fahrräder.
^ J ^ * r * n t o gratl. und franoo.

( 8 9 9°)^3 S t . n . 9 3 5 .
N Oznanilo.

JaftezuZnnn° k ^ e v A m e r i k i bivajoöemu
te lJeveKa • m a n u i z üolönjega Kar-
sledoijjl m nJegovim nepoznanirn na-
8OsPod !? ^ 0 8 t a v i in dekretira se
kur a t 0 . a r - F r »ne Preuc v Rudolfovem
stavi J e n J ^ d a c l l " n ter se mu do-
8°jilöi «ji n i s kupilo razdelilni in pri-
öt. I0.56d

8
lok Z d n 6 1 0 < a v g u s t a 1 8 9 3 '

G kr
v Hudnif Z a m > d e l - okrajno sodišče

^olfovem dn6 25. avgUHta 1893.

^Vecliselstnbeii-A-Ctien-Gresellseliaft
Iff LL f̂ ehoii am 15. September! T T T 1

V ÖP^llH 5O.OOO fl. " ^ E Ä S r 1 kl 1 All
If I I"1 I I I I I Fromesie a fl. 1'/, und 50 kr.-Stempel. Ills I U I I

•illll/l V/Ul 4Ä.OOO fl. upBX .̂»«.Tr s i m | l
J J W ^ 1 Ä * ä fl. 3V, und 50 kr.-Stenipel. W Ä

I., Wollzeile nur 10 nnd 13 — MarialiilferfttraKMe 74 B. (4057} 2—2

Oeffentliohkeltsreoht. Staatsglltlge Zengniise.

Privat-Gymnasiam nnd Pensionat
Scholz

O r a i , Jakominiplatz Nr. 16
(auch in den Ferien geöffnet).

V o r b e r e i t u n g für Nachtrags-, Wiederholung«- oder AufnahmsprUfungen. Itn
Schuljahre 1893/94 Eröffnung der sechsten, eventuell der siebenten Classe für

legale Schüler. Programme gratis und franco. (3321) 16—16

Mitt- i&lnffltalt
in Laibach

(ff̂ ff1"^11*1^ t n * J a l l u | i e 1834)

eröffnet ihre Vorlesungen am 1. October.
F e r d i n a n d Mahr (3930)3-2

5 kaiserl. Rath, Inhaber und Director.

^Haupttreffer 50.000 Guldens
^ (4076) 20—1

Lose ä 50 kr. «pee!* J . C. Mayer .

Eisernes Thor — Donau-Regulierung.
Auf der Section Groben werden

300 Steinarbeiter und Maurer
aufgenommen.

Taglohn für gewöhnliche Arbeiter fl. l'2O bis fl. 150; Taglohn für
Maurer fl. 130 his fl. 1-90. Die Bahnfahrt kostet von Fiume bis Orsova 2 fl
bei 50 Mann Transport. Post Szvlnloza, KragBÖ-SoÖreny.

(4075) _3-i E m e r i o h Taf ler , Sectionsingenieur.

(4072) 3-1 Nrn. 4081, 4094, 4594, 5508.

Exec. Realitäten - Versteigerung.
Vom t. l. Bezirksgerichte Adelsberg

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des
1.) Mathias Margon von Dorn;
2.) Josef Dougan von Oberkoschana;
3.) Anton Zetko von Vovke;
4.) Maria Rolich von Adclsberg die

exec. Versteigerung der Realität des
»ä 1.) Mathias Aabec von Dorn,

geschätzt auf 1255 fl.;
»ä 2.) Stefan Dougan von Kal, ge-

schätzt auf 2574 fl.;
aä 3.) der Maria Puvis von Unter»

koschana, geschätzt auf 1100 f l . ;
»6 4.) Franz Vovk von Suhorje, ge-

schätzt auf 2767 fl., und zwar:
»6 1.) Einlage Z. 44 der Eat.-Gde.

Dorn;
»6 2.) EinlageZ. 57 der Cat.-Gde. Kal;
»ä 3.) Einlage ZZ. 51, 54 und 57

der Cat.'Gde. Unterkoschana;
»ä 4.) Einlage Z. 22 der Eat.-Gde.

Suhorje, im Reassumierungswege bewilligt
und die Tagsatzung auf den

19. September 1 8 9 3 ,
vormittags um 10 Uhr, Hiergerichts mit
dem früheren Anhange angeordnet.

Adelsberg am 10. August 1893.

(4020) 3—1 St. 6573.

Oklic.
Veksekutivni zadevi Josipine Penko,

omož. Geržina, v Bistrici proti Josipu
Čekadi iz Jasena št 17 pcto. 75 gold,
s pr. dovolila se je eksekutivna dražba
izvräencu lastnih, na 960 gold, in
30 gold, cenjenih zemljišč vl. St. 20
in 21 kat. obč. Jasen, ter sta se za
isto določila dva dražbena dneva, na

2 9. s e p t e m b r a in na
30. o k t o b r a 1 8 9 3 ,

vsakikrat dopoldne ob 9. uri pri tem
sodisöi s pristavkom, da se bode to
zemljišče oddalo pri prvem röku le za
ali čez cenitveno vrednost, pri drugem
pa tudi pod to vrednostjo.

Izpis iz zemlji&ke knjige, cenilnik
in dražbeni pogoji leže v tusodni re-
gistraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodiftče v llir. BUtrici
dne 8. avgusta 1893.


